
308 standen und praktizier WUurde über- (Gerade De1 der (Gemeinsamen Frkl13-
aup zukunftsfähig ist. Inhalte und rung ZUrT Rechtfertigungslehre Ware
etihoden des theologischen ökumeni- ein Artikel N der Perspektive der
schen Dialogs wurden In den letzten evangelisch-methodistischen Kirche,
ahren zunehmen! der Kritik eT- die die rklärung 2006 unterzeichne
worifen Die Aufarbeitun vergangeNer hat, sicher SINNVO sCWESECN.
Streitfragen schien vielen verzichtbar Elisabeth Dieckmann
und wen1g weliterführend. Die
wärtige Diskussion über das Reforma: Uulld Knop/Stefanie Schardien, Kirche,
t1ons]ubiläum ge‘ Dei diesem Christsein, Konfessione Evange-
Begriff selbst zeigt allerdings imMmmer 4S Katholisch Verlag Herder,
deutlicher, dass eine gemeinsame KT reiburg 1M reisgau 2014 299
forschung und Bewertung der ergan: Seiten. EUR 16,95
enheit unverzichtbar ist. Die entspre- Die Entdeckung VoOoN konfessione]l-
henden Beiträge In diesem Band len Tolllen 99  1en etztlich dazu,
enthalten mpulse für die Bewältigung es Profil gewinnen,
dieser Aufgabe. gemeinsam e1n hoffnungsfrohes Zeug:

[DDie größte Herausforderung, VOT N1IS e können (16) Diese
der die Kirchen stehen, wird In VeT- Überzeugung des evangelisch (Schar:
schiedenen Beiträgen dieses Buches dien)-katholischen (Knop) Autorinnen-
angesprochen: die „Frage ach dem teams hrt dazu, dass das Buch mehr
gemeinsamen Zeugnis In einer zunen- ist, als eine Konfessionskunde, die
mend Nıchtchristlichen elt” (124) öOkumenische Kontroversfragen VOT-
ESs oibt In uNnseTer Gesellsc lautstar- stellt. lelmenr ist e1n e1ines Basis-
ken Protest den CArıistilichen WI1ISsSen für Fragen des 1sUchen
Glauben, e g1Dt aber 1eltfac auch auDens und der entstanden In
eine stille VO  3 Glauben Oder fünf großen Blöcken mMit eweils drei
schlichtes Nichtverstehen. In dieser Unterkapiteln werden olgende Ihe
Situation eine Sprache iinden, die inen behandelt: Nser Glaube
verstanden WIrd, und eutlich m - (Christologie, Schriftverständnis, (Gna:
chen, welche Relevanz der christliche denlehre), und Gottesdienst
(slaube heute hat, 1st e1ne Aufgabe, (Gottesdienst, Sakramente, Kirchen:
VOT der alle Kirchen stehen „Eins jJahr), Kirche und Okumene (Ekkle
se1n, damit die Welt glaube“, War VON siologie, institutiqpelle Gestalt, Zielbe
Anfang das Programm der Okumeni- stimmungen der Ökumene), Kirche
schen ewegung, und es ist eute als gesellschaftliche Akteurin (Verhält-
dringlicher denn Jje Alle Kirchen Sind N1s Staat und anderen Religionen,
adurch In die Pflicht Be: Kirche als eine wichtige Stimme in der
ing HC den ass der Veröffentli Gesellschaft, kirchliche Arbeitsfelder
chung konzentrieren sich fas;_ alle Bel in der Gesellschaft) und Christsein
rage dieses Buches auf die ()kumene 1M ag (Leben in Verantwortung,
zwıischen der evangelischen und der Ehe und Sexualität, Anthropologie und
katholischen Kirche Die anderen Kir- kschatologie).
chen DZW. die multilaterale Okumene es dieser 15 Kapitel olg dem
kommen adurch kaum In den 1CcC gleichen au Zunächst werden die
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300(Gemeinsamkeiten entfaltet. DIieses (verfass VON Knop ist die erfahrbare
gemeinsame Fundament wird eweils Ortsgemeinde Ausgangspunkt der
VON e1ner der beiden Autorinnen be Überlegungen EeVOorT weitere Aus

drucksiormen VOIN Kirche erorterstimmt eigenständig verantworteL,
jedoch 1M intensiven espräc mit werden Anschließen: werden kurz
der anderen Autorin Das ge ZWe1 unterscheidbare theologische

irchentypen beschrieben, die sicharum, e1!| Seiten mit 1inren igen
nehmen und ennoch tendenzie eweils einer der beiden

die gemeinsamen Grundlagen” onfessionen zuordnen lassen. Das
stellen, ist dem ext in manchen Pas: würdigende Anliegen, Unterschie

durchaus abzuspüren. Es folgen de gut verständlich auf den un
eweils ZWEe1 Abschnitte, In dem die bringen, 1rg jedoch die efah e1ines
Besonderheiten und Schwerpunktset- gewilssen Schematismus ecC
zungen der beiden Konfessionen, und angreic. dagegen fällt eine lesens-
damit auch das och Irennende VOT- eiflex10n über die theologische
geste werden. ES hat ZUNACANS die elevanz Von Kirchenräumen dus

jen1ige Autorin das VWort, die niC Schließlic werden (Gemeinsamkeiten
und Differenzen 1M Amtsverständnisden Eingangstei verfasst hat, EeVOT

dann erstiere Nnochmals reagieren nachgezeichnet. Auch hier esteht INn
kann Dogmatische Spezlal- und De der appheit die efahr der Verkür-
tailfragen kommen eher dezent ZUrTr ZUNg. Es eniste der indruck, als
Sprache; 1M Vordergrun stehen 1el- würden evangelische Amtsträger
mehr immer jene Frragen, VON enen lein Uurc den illen der inzelge-

erwarten ist, dass Ss1e In den Ge: meinde berufen, und der Hinwels auf
Prädikatinnen und (Gemeindediakonemeinden VON elevanz SiNd. In die

Sse  3 inne werden auch zunächst wird der komplexen Diskussion
überraschende Ihemen WI1e die Be die Beauftr  g dieser Berufsgrup-
eutung des evangelischen pen N1IC erecht (141) Im evangeli-
seSs (15Z) Oder der „Dritte Weg“ des schen Abschn1 konzentrier sich
kirchlichen Heitsrechtes 217 Schardien auf Confessio ugustana VII

und den Von der EKD eingeleitetengesprochen. Wo In den beiden kon:
fessionell ausgerichteten apiteln die Reformprozess, während KNop 1M
klassischen kontroverstheologischen schließenden katholisc Abschn!
Fragen aufgegriffen werden (Z die Hre Dominus esus wieder
el und Ordinationsverständnis), aufgeworfene ekklesiologische rage

ich MIr manchmal e1n weiteres, nach dem „subsistit“ erorier
abschließendes Kapitel gewünscht, In einen we1literen 1INATrTuC VoNn

der Breite der Ihemen bekommen,dem die Annäherungslinien ausführli
cher dargeste worden wären, die selen noch die einfühlsame und 1N-
der ökumenische Dialog 1ın den letz formativen Aus  u  n ZUr iturgie
ten Jahrzehnten eroiIine hat 68-—/9), ZUu  3 Kirchenjahr (108—126)

Aus der Themenfülle soll das ek- SOWI1Ee ZUur Theodizeefrage (292 {T) be
klesiologische Kapitel (C1) exempla- onders erwähnt. Auch aktuelle De
T1ISC geNaueT vorgeste werden In batten WIe über den Kreuzestod

Jesu Christi (52 Oder den sexuellender Darstellu: der Gemeinsamkeiten
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4A00 Missbrauch werden aufgegrif-
fen In den beiden Blöcken ethi
schen und gesellschaftlichen Frragen Ralf Miggelbrink, Lebensfülle Für die

aufl, dass die evangelischen und Wiederentdeckung einer theologi
katholische Jlextteile 1M Vergleich Sschen Kategorie. Verlag Herder,
der Darstellung der gemeinsamen reiburg Br 2009 2764 Seiten.
Grundlagen kurz ausfallen Angesichts Kt. EÜR 20,-
der INn letzter Zeit entstandenen eth1 Ralf Miggelbrin oreift mi1t Leilden:
schen Irritationen zwischen den bel schaft ein ema auf, mit dem die
den Kirchen 1st 1ese Schwerpunktset- theologische Anthropologie ange Zeit
ZUNg auf das (;emeinsame e1n sich zuL arrangiert haben schien

der Mensch als instinktarmes „Män-wichtiges Signal. Allerdings konzen-
TIeren sich die UÜberlegungen eher auf gelwesen“, er „weltoffen”, auf Kul:
grundsätzliche Prinzipien als auf kOon: (Uur angewlesen und arın etztlich das
krete Handlungsvorschläge In eth1 99  esen der Iranszendenz  06 Karl Rah:
schen kinzelfragen, In enen die Diffe: ner) der Anknüpfungspunkt TÜr den
fTeNnzen liegen könnten (‚lauben ott. destrulert

Als Fazıt 1St festzuhalten, dass sich nächst die theologisch-optimistische
für das Buch e1nNne gelungene Autorin: Würdigung dieser ese Sie Ist e1ne
nenkombination gefunden haftf Knop problematische „Ontologisierung“ der
arbe1ite schwerpunktmäßig auf dem sozlobilologischen Evolutionstheorie,
Gebhiet der ogmati und Liturgiewis- und s1e N1IC ZU  3 99  esen der
senschaft, Schardien 1n der theologi Iranszendenz“”, Ondern Z  - homo
schen Ethik. 1ese unterschiedlichen 0OEeCONOMICUS, der HTG Konkurrenz-
Eexpertisen schlagen sich nieder In der kampf den 9  angel” auszugleichen
Entscheidung, WeT [Ür es Kapitel SUC.  ‘9 notfalls, aber zwangsläufig
den Aufschlag MacC Die beiden Au: Urc Gewalt 13-42 1ese „Ontolo-
orinnen bleten auf IM aum e1ine gisierung” ist SCANON AQus vielfältiger
beel1  tTuckende VON Informatio: empirischer Forschung N1IC urchzu
nen ohne jedoch den eser sprachlich halten 3-—6 Erst rec aber 1St inr
oder erschlagen. Das e1ne (traditionelle) platonisierende
Buch ist immer gut verständlich, pOoIN- thropologie N1IC gewachsen, die 1:
1er und anschaulıic geschrieben. SO rerse1its einselt1g den enschen als
ist S nicht 11UT für ökumenisch Inter.: (‚eistwesen und freiheitliches Subjekt
essierte, ondern auch TÜr Kirchen: esimm und e1 die leiblich-vitale
erne, die aktuelle und anregende Erst- e1te des Menschen, Wenn SCANON
informationen über die beiden nicht als bÖöse, doch als etztlich
Konfessione und amı auch über erheblich ewerte iner theologi-
den istlichen Glauben insgesam schen Würdigung auf der Grundlage
suchen, ein atgeber. des Jesus-  ortes VO e  en In Fülle“

liver CcChuegra (Joh 10,1 Ü} ist e1ne solche ropolo-
g1€ verschlossen 68-—105) Näher hei
einer theologischen Betrachtung ist
die üngere Diskussion e1ne
„I1heologie der Gb“ eben, e1N-
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